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174 Pra kt ische Eva luationsverfa h ren

eingeschränkter Möglichkeit, Kommunikatior.r
:rngemessen zu bewerten [ + Nutzerkontrol-
le bei eingeschränkter oder f-ehlender verbaler
Komn-runik:rtionl, macht dies offensichtl ich.
Eine Fachdisziplin n'ie clie Behindertenpäd-
agogik verfr. igt über n'issenschaftl ich und em-
pirisch fundierte fachliche Bewertungsver-
fahrer.r, welche auf dieser Allt:rgskon-rpetenz
aufbauen [-+ IV Diagnostik; r I\r Leistungs-
bewertungl. Evaluation r.rutzt ähnliche IVIe
thoden wie die Fachdisziplin, unterscl.reidet
sich aber dr.rrch ihren (iegenstanclsbereich

und die zulässigen Quellen von Ber,vertungs-
maßstäben: Evaluation hat clie fachliche Pra-
xis selbst ir ls Gegenstancl. Flvaluiert rverden
typischerweise Programme wie Unterricht/
Curricula, Erziehungsberatung und ar-rch die
fächlichen Bewertungsverirhren selbst. Da-
bei kann Evaluation sor,r,ohl lächliche (ln
sider-) als auch aulJerfächliche (Outsicler )
Bewertungsmaßstäbe anlegen.

Konstitutiv für Evaluation ist, dass sie
neben fachlichen auch fachfremde Ben'er-
tungsmaßstäbe einbezieht (2. B. von Steuer-
zahler.rden oder polit isch Ver:rntrvortl ichen).
Dies löst auf Seiten der Professionellen ofi
Widersti inde aus. Diese sind - analog ihrer
Funkt ion im therapeut ischen Prozess -  not-
wendige uncl produktive Elenente eines sys-
tematischr:ir Beschreibungs und Bewer-
tungspi(.)zesses (Beywl 2001).

Evaluation verfügt somit über gemeinsame
Wurzeln und Ahnl ichkei ten nr i t  a l i täg l ichem
und fachlichem Bewerten, ist jedoch begriff-
l ich-konzeptionell davon verschieden (Krorn-
rey 2003). Benötigt werden spezifische thecr
retische und methodische Qualif ikationen
sowie durch Evaluationserlährung erwor-
bene Kompetenzen [_> Kompetenz] (Beywl
2oo6).

2 Evaluationsarten im Überbl ick

Dicse Kompetenzanforderung gilt - abgestuft
- f i jr alle Evaluationsarten, die gemä13 den bei-

den Polen emisch/etisch sowie intern/extern
identif lziert r 'r.erden können:

. Ernisch agieren clie Insider, oft Fachkräf-
te, die in ihrern Arbeitsfeld (hier: der Be-
hindertenpädagogik) über geteilte \\ter-
tc ,  Pr i r rz ip ien und Schirurr 'c iscn vel l ' [ igc11,
rvobei dies \krrteile (2. B. die vertiefte Felcl-
urrcl Fachkenntnis) wie Nachteile (2. B. Ver-
clrängr-rng neuer Anfbrderungen aus der
Svstemumu'elt) birgt

. Etisch handeh.r clie C)Lrtsider, rvelche der
betrachteten Fachl ichkei t  n icht  verpf l ich-
tet sincl, die z. B. bei aller.r Differenzen
'" ,erschiedener, ,Schulen" c ler  Behinder-
tenpäclagogik primiir deren Genteinsam-
keiten sehen; Feld- r.rnd Fach-Unkenntnis
als Schwächen stehen Unirbhängigkeit und
Unbef-angen heit als Sti irken gegenüber.

. Intern heil it, als Evirluierer.rder der pro,
grammt ragenden C)rgar.risation / Ein rich,
tung [+ Inst i tu t ion und Organisat ion]
ar.rzugehören, wobei sich aus clieser Mit
gliedsrolle so',vohl errveiterte Möglichkei-
ten (2.  B.  Zugang zu Datenquel len)  a ls  auch
Einschränkungen (2.  B.  aus Loyal i tä tsver-
pfl ichtungen) ergeben. In großen Orgar.ri-
sationen/Verbünden kiinnen Interne - z. B.
lvenn s ie e inen betr iebswir tschaf t l ichen
Fachhintergrund haben eir.re etiscl.re Per-
spektive einnehnren (= Inhouse EyLtlua
llorr), meist agieren sie aus einer fachge-
bundenen Perspektive (= Selbstevaluation).

.  Extern hei {3t ,  a ls  Evalu ierender kein Mi t -
glied der programmtragenden Organisa-
tion zu sein, r.vobei Externe sowohl etiscl.r
(Fremdevaluation - Fach- lFelclfremde) als
auch emisch (Peer-Evttlttation - Angehöri-
ge der gleichen Profession/des Fachgebiets)
orientiert sein können.

Aus der Kombination beider Dimensionen
ergeben sich vier Grundarten der Evaluation
(sowie n.rannigfache Mischarten) (Abb. l).

Der Fremdevaluation wird ob ihrer grö-
{3eren Unabhängigkeit oft höhere Glaub-
würdigkeit zugemessen, wenn es um Re-
chenschaftslegur.rg oder Grundlegung von
Richtungsentscheidungen (2.8.  Auswei tung
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176 Praktische Evaluationsverfahren

Eine große Herausfbrderung besteht darin, aus
der unüberschaubaren alltäglichen Fachpraxis
den relevanten, zu evaluierenden Ausschnitt
auszurvählen; hierzu einige Hinweise:

Auslöser für Selbstevaluationen kiinnen
int r ins isch sein (2.  B.  Unzufr iedenhei t  rn i t
dem Prozess ocler den Resultaten der eise-
r ren  P rax i s ,  ve ruus i che rn . l e  S tö rungen ,  e ige -
ner  fachl icher  Qual i f iz ierungsanspruch . . . )
oder extrinsisch (2. B. Erforderr.risse der eua
litätssicherung, h'rrpulse durch \.orgesetzte,
Geldgebende oder leistungsabnehn.rende Ein-
richtungen). Hieraus ergeben sich spezifische
persönliche Evaluatior.rszu'ecke, die auch n.ro-
tivierend für clie Untersuchungsarbeit sind.

In aller Regel ist die Verbesserung der facl.r-
l icher.r Praxis der zentrale Evaluationszu'eckl
Selbstevaluation ist meist fbrrnativ. privile
gierte Orientierungspunkte sind die spezifi-
scher.r und messbaren Lern- und L,rziehungs,
z ie le,  d ie bei  den pr i rnären Zie lgruppen , ,Jer
auch ihren Angehirrigen erreicht werden sollen
(erreicht eine MalJnahme solche gewünschten
Resultate, spricht man von Outcomes). Bei
vulnerablen Zielgruppen kann nicht nur Ver-
änclerung hin zum Besseren, sondern auch
die Stabil isierung des gegebenen Zustands
(2. B. an Selbststeuerungsfähigkeit) oder die
Verlangsamung einer Verschlechterung ein
anspruchsvoller Outcome sein. Die logische
(also gedachte kausale) Verbindung zwischer.r
den eigenen fachlichen Aktir. itäten und Inter
ventionen und den Outcomes soll vorab oder
im Verlauf der Selbstevaluation konzeptionell
geklär t  werderr .  Dabci  r , r 'erden Berufser fuh
rung, Fachwissen, Forschur.rgsergebnisse und
aktuelle l. i teratur eir.rbezogen. Mit solchen In
terventionskonzepten wird das strukturelle
Technologiedefizit pädagogischen Handelns
nicht aufgehoben, aber gracluell gemindert.
I)ie Fragestellungen einer Selbstevaluation
richten sich meist auf den Grad der Zielerrei-
chung (Realisierung von Outcontes) und die
Größe des Beitrags, den die fachliche Aktivi
tät dazu leistet (kausale Modell ierung). Dabei
ist ein kausaler Wirkungsüe wcis unrealistisch;
durch Einbezug von Fachkoliegen (Verbin-
dung zur Peer-L,valuation) oder auch fach-

fremder Personen (2. B. Supervisoren) kar.rn
die Gii lt igkeit der postulierten Wirkunssbe
z iehung  gep r i i l t  we rde r r .  l ) i e  Bcwer tu r rg rk r i
terien (oft: ,,Grad der Zielerreichung") und die
Schwellenwerte, von denen an die Selbstevalu,
ierenclen von einem genügenden, einem gro-
13en oder aullerordentlichen Erfolg sprecher.r,
müssen lor Beginn der Datenausrvertung fest-
gelegt lr, 'erden. Dan.rit schaffen sich Selbsteva-
luierende ein Stück Distanz zunt eisenen Tun
und den danr i t  verbunt lerren Cef-ühlcn des
Miss-  oder  Gel ingens.

l)er Selbstevaluatior.rsplan rnLlss inner-
halb des e igenen Handlungsrahmens b le iben:
Man evaluiert das, lvofür man selbst Verant-
wortung hat :  n icht  das Programm der gan-
zen Einr ichtung oder Abte i lung,  n icht  d ie
Strukturbedingungen,  in  denen man arbei -
tet (wobei man sie beschreiben sollte), nicht
das Har.rdeln der Zielgruppen: Man misst das
bei den Zielgruppen Ausgelöste (wobei die-
se als Koproduzierende einen großen Anteil
daran haben), um zu bewerten, wie qut mar.r
l ach l i ch  gehande l t  ha t .  Se lbs teva lua t i i r n  d i cn t
nicht der Leistungsbewertung vcln Zielgrup-
penmitg l iedern!

A lleinstellungsrnerkrnal (,,differentia spe-
cif ica") der Evaluation im Konzert der eua-
litätsentu'icklungsverfahren ist ihr ausge-
prägtes Potential, Outcornes zu messen, also
Zielerreichungen bei den Zielgruppen sowie
Vorteile für diese. Damit vermas sie das zen
tra le Er lo lgskr i ter ium pädag,- rg ischer  prax is
fassbar zu machen. Sie kann daneben auch
Prozessmerkmale messert ,  z .B.  um zu be-
stimmen, im welchem Urnfang ur.rd wie gut
die geplanten Interventionen tatsächlich um-
gesetzt wurden. Für letztgenannte Aufgabe
oder auch die Bestimrnung der Strukturqua-
lität bieten klassische Verfahren des Control
i ings oder der Qualitätssicherung ebenfalls
angemessene Methoden. Die alleinige Mes-
sung der ' l 'ei lnehrnenden- 

oder der Mitarbei,
tendenzr"rfriedenheit * typische Messthen.ren
cles Qualitätsmanagements - nutzt das poten
tial der Selbstevaluation zu wenig. Mit ihrer
Selbstverpfl ichtung auf Outcomes, den Blick
ar.rf die Zielgruppen, blickt tvaluation auf das
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t78 Nutzerkontrol le durch Komoetenztransfer

Evaluationsprofis, d.l.r. verstärkte Aus- und
Weiterbildung. Nötig sind öffentl ich zugäng-
liche, kostenlose oder -günstige Ressourcen.
Selbstevaluation muss in der Personaler.rtwick
lung und Bet'örderung von Fachkräfien An-
erkennung flr.rcler.r und in den Komrnunika-
tionen nach innen und aullen berücksichtigt
werden. Sie r.nuss je nach Antbrderungen des
Feldes ntit Inhouse- uncl Peer-, gelegentlich
auch n.rit Frentdevaluation kombiniert wer-
den, um das Wechselspiel zwischen professio
neller Fachpraxis und multiplen gesellschafil i ,
chen Perspektiven am Laufbn zu halten.
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N utzerkontrol le d u rch Kom petenztra nsfer
Gisela Hermes

1 Definit ion, Geschichte

Seit Beginn dieses Jahrtausends sprechen so
wohl Behindertenpolit iker wie auch die Fachötl
l-enil ichkeit von einem Paradigmenwechsel l-+ I
Paradign.ra Llnd Paradigl"nenwechsel] in der Be-
hindertenarbeit und ,polit ik. 13egrifTe wie Selbst-
bestirnmung [ > II Selbstbestimmung/Autono-
mie; III Selbstbestimnlung/Selbstvertretung]
und 'feilhabe 

IV Polit ische uncl soziale Partizi-

pation], die nun in einschlägigen Gesetzen zu
flnden sincl, sollerr die neue Zielrichtung von
13ehindertenpolit ik - die Abkehr i,on paternalis-
tischer Firrsorge [-+ Paternalismus] hin zu ntehr
Fiigenverantwortung behinderter Menschen
verdeutlichen. Geprägt wurde der l legriff der
Selbstbestin.rntung behinderter Menschen von
den Betroffbner.r selbst und seit den l970er fah-
ren bringen diese i l"rre Forderungen konsequent
in polit ische und wissenschaftl iche Diskurse
ein und kclnnten beachtliche Erfblse erzielen.
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